Erſcheint täglich. 
frei ins Haus gebracht 2,25 


Ur. 10. 


Tagesſchau. 


* Auf der Zeche Boruſſia ſind nunmehr 24 
Leichen geborgen worden. 

* Miniſterpräſident Witte iſt in Paris 
eingetroffen und von Rouvier empfangen worden. 

Der italieniſche Sozialiſtenführer Valozz i, der 
unter den italieniſchen Arbeitern der Hüttenwerke in 
Longwy agitierte, iſt von der franzöſiſchen Regierung 
ausgewieſen worden. * 


* Nach Petersburger Meldungen wird der Zar 
an Bord der Jacht „Polarſtern“ in See gehen, um 
mit Kaiſer Wilhelm eine Zuſammenkunft 
zu haben. 


* Das britiſche Miniſterium blieb bei 
einer Unterhausabſtimmung über iriſche Verwaltungs⸗ 
fragen mit drei Stimmen in der Minderheit; Premier⸗ 
miniſter Balfour behielt ſich die Entſcheidung über 
das Verbleiben des Kabinetts vor. 


* Gegen den Sultan wurde ein Attentat 
verübt, der Sultan blieb unverletzt, 40 Perſonen 
wurden getötet. 


Der Aufſtand in Kreta dehnt ſich immer 
weiter aus. Die Inſurgenten von Theriſſo haben be⸗ 
ſchloſſen, drei Abgeſandte nach Athen zu ſchicken, 


An verſchiedenen Plätzen in Sachalin haben 
ſich 461 Ruſſen ergeben, darunter ein Oberſt und 14 
andere Offiziere. 


Ein Attentat auf den Sultan. 


Schon ſeit langer Zeit gärt es auf der 
Balkanhalbinſel, die mazedoniſchen Wirren 
erregen, je länger ſie ſich hinausziehen, die Be⸗ 
völkerung und der Unwille macht ſich in Ver⸗ 

ſchwörungen und Raubzügen Luft. Nun ift 
ein Attentat gegen den Sultan Abdul Hamid II. 
verübt worden, bei dem glücklicherweiſe der 
Baultan nicht verletzt, aber zahlreiche unbeteiligte 
Perſonen getötet und verwundet wurden. Ein 
Telegramm berichtet uns: 8 
Köln, 21. Juli. Die „Kölniſche 

Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel, daß 

bei einer feierlichen Auffahrt des Hofes 

zum Mittagsgebet gegen den Sultan eine 

Bombe geworfen wurde. 

blieb unverletzt. 

Die im vorſtehenden Telegramm wieder⸗ 
gegebene Meldung wird beſtätigt und ergänzt 
durch ein Wolff'ſches Telegramm, 
das uns heute früh übermittelt wurde. Es 
lautet: 

Konſtantinopel, 22. Juli, 2 Uhr 

20 Min. vorm. Durch eine Dynamit⸗ 

bombe, die auf der Straße vor der 

Moſchee explodierte, als der Sultan nach 

dem Selamlik, dem offiziellen Freitags⸗ 

gebet der Mohammedaner, die Moſchee 
verließ, wurden 40 Perſonen, ausſchließ⸗ 
lich Eingeborene und Soldaten, keine 

Fremden, getötet. Der Sultan kehrte 

unverletzt und vollſtändig ruhig in den 

Mildiz Kiosk zurück und empfing bald 

darauf den öſterreichiſchen Botſchafter. 

Der Täter wurde wahrſcheinlich getötet. 

Sultan Abdul⸗Hamid II., der 34. 
Herrſcher aus dem Geſchlecht des Osmanen, 
hat noch nicht viel Freude auf dem Throne 
erlebt. Als er 1876 ſeinem Bruder Murad II. 
in der Regierung folgte, befand ſich das Reich 
in einer äußerſt mißlichen Lage. An gutem 
Willen, ſeinem Lande zu helfen, hat es Abdul⸗ 
Hamid nicht fehlen laſſen. Aber der Erfolg 
begleitete niemals ſeine Pläne. Es fehlte dem 
Sultan immer an der nötigen Energie, ſeine 
Neuerungen bis zum Ende durchzuführen. 
Eigennützige und gewiſſenloſe Ratgeber trugen 
ihr Teil dazu bei, daß alle Maßnahmen auf 
halbem Wege ſtehen blieben oder gar das 
Gegenteil von dem Erſtrebten herbeiführten. 
Eine der erſten Regierungshandlungen des 

Herrſchers war die Erteilung einer Ver⸗ 
faſſung, in der vollſtändige Rechts⸗ 
gleichheit aller Untertanen ausgeſprochen 
war. Durch dieſe für türkiſche Verhältniſſe ſehr 
liberale Maßregel ließ fi allerdings Rußland, 
das angeblich für die unterdrückten Rajah ein⸗ 
treten wollte, vom Kriege nicht abhalten. Der 
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unglückliche Verlauf dieſes Krieges und die durch 
ihn veranlaßten Gebietsverluſte trieben den Sultan 
völlig in die Hände der alttürkiſchen Partei. 
Die kaum gegebene Verfaſſung wurde wieder 
außer Kraft geſetzt, die Rechte des Grohveſirs 


Srosssulton ba 1274 Mar LA. 


beſchränkt, kurz Abdul⸗Hamid ſuchte alle Fäden 
der Regierung in die Hand zu bekommen. 
Wohin dieſe Beſtrebungen führten, iſt bekannt. 
Die Hand des Sultans erwies ſich der ihr 
geſtellten Aufgabe, die Zügel der Regierung 
zu halten, nicht gewachſen. Die wirkliche Ge⸗ 
walt ging bald auf eine immer mehr erſtar⸗ 
kende, ſich untereinander bekämpfende Hof⸗ 
camarilla über, die nur auf den eigenen 
Vorteil bedacht, eine geradezu unglaubliche Miß⸗ 
wirtſchaft führte und zahlreiche Aufſtände 
hervorrief. Die Reformvorſchläge und Ver⸗ 
ſuche der Großmächte haben darin nur wenig 
ändern können. Von den ſich bekämpfenden 
Hofparteien wurde das Leben Abdul⸗Hamids 
mehr als einmmal bedroht. So lebt er in be⸗ 
ſtändiger Furcht vor Vergiftung, trägt 
Tag und Nacht Waffen bei ſich und traut 
niemandem ſeiner Umgebung. Verbittert, ohn⸗ 
mächtig, ein willenloſes Spielzeug der ihn um⸗ 
gebenden Intriguen iſt der Sultan ſo recht 
das Spiegelbild des verrotteten Reiches, auf 
deſſen morſchem Thron er ſitzt. Nicht mit Un⸗ 
recht hat ihn die Gegenwart mit dem Spott⸗ 
namen „Der kranke Mann“ belegt. Die Ge⸗ 
ſchichte wird ihn dereinſt den „Unglücklichen“ 
nennen. 


Eine Niederlage Balfours. 


Im engliſchen Unterhauſe ging es Don⸗ 
nerstag äußerſt ſtürmiſch her. Von dem 
iriſchen Nationaliſten Redmond war ein An⸗ 
trag eingebracht worden, der einen Proteſt 
gegen die Verwaltung der iriſchen Landakte 
darſtellte. Es kam zu einer längeren erregten 
Debatte, an der die Regierungsvertreter ſich 
eifrigſt beteiligten und entſchieden Stellung 
gegen den Antrag nahmen. Bei der Abſtim⸗ 
mung erlitt die Regierung eine völlig uner⸗ 
wartete Niederlage. Die Oppoſition ſiegte mit 
einer Majorität von drei Stimmen. Dadurch 
kühn gemacht, gingen die Iren zu einem neuen 
Sturmlaufe gegen Balfour vor, der arg be- 
drängt wurde. Über den Verlauf der erregten 
Sitzung wird berichtet: 

Redmond (Nationaliſt) ſtellte einen Antrag 
auf Herabſetzung des Poſtens des iriſchen 
Budgets, der ſich auf die Landes kommiſſion 
bezieht, als Proteſt gegen die Verwaltung der 
iriſchen Landakte. Die Regierung ſprach ſich 
gegen dieſen Antrag aus. Nach längerer Be⸗ 
ratung wurde der Antrag mit 199 gegen 196 
Stimmen angenommen. (Stürmiſcher Beifall 
bei den Oppoſitionellen.) 

Die Niederlage der Regierung war voll⸗ 
kommen unerwartet, da die Beratung normal 
verlaufen war. Redmond und andere iriſche 
Nationaliſten erneuerten ihre Kritiken des 
Syſtems, nach welchem die iriſche Landakte 
verwaltet wird. Long (Konſ.) trat für das 
Syſtem ein und kündigte neue Vorſchläge an, 
welche die Durchführung der Akte erleichtern 
ſollen. Dieſe Vorſchläge waren aber nicht be⸗ 
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friedigend für die Nationaliſten, 
Unzufriedenheit Ausdruck zu verleihen, bean⸗ 
tragte Redmond die Herabſetzung des Poſtens 
im Budget. Trotz einer kürzlich von Balfour 
erlaſſenen Aufforderung waren die Miniſteriellen 
nicht in großer Anzahl in der Sitzung er⸗ 


ſchienen, und als nun die Mitglieder von dem 


Abſtimmungszimmer zurückkehrten, wo ſie die 
Stimmen gezählt hatten, wuchs die Erregung, 
als es klar wurde, daß die Regierung über⸗ 
ſtimmt war. Die Liberalen und Nationaliſten 
ſtanden auf, ſchwenkten die Hüte und riefen 
laut: Abdanken! Abdanken! 

Sobald das Ergebnis der Abſtimmung be⸗ 
kannt gegeben wurde, richtet Campbell Banner⸗ 
man an den Premierminiſter die Anfrage, was 
er angeſichts dieſer Niederlage zu tun gedenke. 
Balfour erwidert: Es iſt klar, ich kann im 
Augenblick keine Erklärung abgeben. Hierauf 
fragt Redmond, der ſehr heftig ſpricht, den 
Premierminiſter, ob er dieſe Demütigung ebenſo 
hinunterſchlucken wolle, wie er jede andere 


Abweiſung während der letzten zwei Jahre 


hinuntergeſchluckt habe. Balfour entgegnet: 
Ich bin mir dieſer Demütigung nicht bewußt. 
Bis zu dieſem Abend hat die Regierung un⸗ 
fehlbar die Unterſtützung der großen Mehrheit 
des Hauſes gefunden. Wenn es der Regierung 
nicht möglich ſein ſollte, die Geſchäfte des 
Landes mit Würde zu führen (ironiſches Ge⸗ 
lächter bei den Oppoſitionellen), ſo werden wir 
gewiß nicht den Verſuch machen, ſie weiter zu 
führen. Die Regierung hat eine Niederlage 
erlitten wie viele andere Regierungen bei 
Budgetberatungen. Ich werde am 24. d. Mts. 
Auskunft darüber geben, was wir anzunehmen 
vorſchlagen. Während der ganzen Ausführungen 
des Miniſterpräſidenten war das Haus in 
heftiger Erregung. Beifall und Widerſpruch 
wurden laut. Schließlich vertagt ſich das 
Haus und die Mitglieder entfernen ſich in er⸗ 
regter Unterhaltung über die Lage. 

Die unioniſtiſchen Blätter bringen in ihren 
Beſprechungen über die Niederlage der Re⸗ 
gierung die Meinung zum Ausdruck, daß die 
Regierung der Abſtimmung wahrſcheinlich keine 
beſonders ſchwerwiegende Bedeutung beimeſſen 
werde, ſondern jedenfalls das Haus erſuchen 
werde, ſie für ungültig zu erklären. 

Die Lage des Kabinetts Balfour iſt an⸗ 
dauernd kritiſch, das zeigte die Freitagsſitzung 
des Unterhauſes. Das Haus war gedrängt 
voll von Mitgliedern, die erregt die Entwick⸗ 
lung der Miniſterkriſis abwarteten. Campbell 
Bannerman (Liberal) beantragte die Vertag⸗ 
ung des Hauſes, da es faſt unpaſſend er⸗ 
ſchiene, das Haus aufzufordern, die Geſchäfte 
während eines tatſächlichen Interegnums fort⸗ 
zuführen. Balfour erklärte, er wolle nicht das 
Haus bitten, ſtreitige Fragen zu verhandeln, 
erſuche aber, in der Beratung der Geſetzesvor⸗ 
lage bezüglich des Streites der ſchottiſchen Kir⸗ 
chen fortzufahren, die keine Parteifrage berühre. 
Der Antrag Bannerman wurde abgelehnt, aber 
auch die Beratung der Geſetzesvorlage nach 
wenigen Minuten geſchloſſen, worauf ſich das 
Haus ſofort vertagte. Redmond (Nationalist) 
rief aus: Die Komödie iſt jetzt zu Ende. — 
Große Erregung herrſcht in den Wandelgängen 
und die Mitglieder beſprechen eifrig die Lage. 
In liberalen Kreiſen herrſcht allgemein die 
Anſicht, daß die Regierung zurücktreten werde, 
aber bis jetzt iſt noch nichts über ihre endgül⸗ 
tigen Abſichten bekannt. 


Die diesjährigen Hauptflottenmanöver 
nehmen in der dritten Auguſtwoche ihren An⸗ 
fang und währen bis Mitte September. Dieſe 
Hauptmanöver finden unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Großadmirals v. Köſter ſtatt. 

Gegen die Perjonentarifreform auf den 
Eiſenbahnen, die nach Vereinbarung zwiſchen 
den nord- und ſüddeutſchen Verwaltungen ein⸗ 
geführt werden ſoll, wendet ſich ein Mitglied 
des Herrenhauſes in einem Leitartikel der 
„Kreuzztg.“. Als Bedingung für eine Tarif⸗ 
reform werden in dem Artikel aufgeſtellt: keine 
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und um der Opfer an Süddeutſchland und keine erheblichen 


Unbequemlichkeiten für das reiſende Publikum. 

Das Schulunterhaltungsgeſetz wird dem 
Landtag, wie nunmehr offiziös mitgeteilt wird, 
bereits im Spätherbſt vorgelegt werden. In 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir am Freitag⸗ 
abend: Ein irrtümlich in der Tagespreſſe als 
offiziös hingeſtellter Artikel der „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ hat zu der Vermutung 
Anlaß geboten, daß der Plan, im Spätherbſte 
dieſes Jahres dem Landtage den Entwurf 
eines Volksſchulunterhaltungsgeſetzes vorzu⸗ 
legen, aufgegeben ſei. Die Annahme iſt eine 
unzutreffende. Die königliche Staatsregierung 
hält nach wie vor an der Abſicht feſt, den 
Landtag der Monarchie im Spätherbſt zu dem 
fraglichen Zwecke einzuberufen. Dieſe Notiz der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zeigt zugleich mit voller 
Deutlichkeit, daß die Tage des Herrn Schwein⸗ 
burg als Offizioſus längſt gezählt ſind. Wenn 
dieſer Herr auch hin und wieder noch einen 
kleinen Brocken aus dem Miniſterium zuge 
worfen bekommt, ſo iſt es doch im großen 
und ganzen mit ſeiner früheren Herrlichkeit 
aus, und die Preſſe wird gut tun, von den 
privaten Ergüſſen des Herrn Schweinburg, der 
ſich immer noch offiziös zu gebärden liebt 
möglichſt wenig Notiz zu nehmen. 

Die württembergiſche Verfaſſungskom⸗ 
miſſion erledigte geſtern, wie uns aus Stutt⸗ 
gart telegraphiert wird, in zweiter Leſung die 
Verfaſſungsvorlage. Der Landtag wird vor⸗ 
ausſichtlich am Montag vertagt und im Oktober 
zur Erledigung der Verfaſſungsreviſion wieder 
einberufen werden. 

An der parlamentariſchen Fahrt nach 
Kamerun und Togo werden, ſo weit bis jetzt 
bekannt iſt, teilnehmen: Von der Reich i 
Dr. Arendt (Wahlkreis Mansfeld), vom Zen⸗ 
trum Oberamtsrichter Kalkhof (Augsburg) und 
Landgerichtsdirektor Zehnter (Mannheim), von 
den Nationalliberalen Rechtsanwalt Dr. Semler 
(Aurich⸗Wittmund), von der Deutſchen Reform⸗ 
partei Amtsrichter Lattmann (Kaſſel⸗Melſungen) 
und von der Deutſchen Volkspartei Rechtsan⸗ 
walt Storz (Ulm⸗Heidenheim). Mit Aus⸗ 
nahme des Dr. Arendt, der Schriftſteller und 
Philologe iſt, wird alſo die ganze Reiſegeſell⸗ 
ſchaft aus Rechtsgelehrten beſtehen. 

Mit einem neuen Sicherheitsſprengſtoff, 
dem ſogenannten Vigorit, haben im April in 
München Verſuche ſtattgefunden, welche, wie 
berichtet wird, die unbeſtrittene Überlegenheit 
des neuen Sprengſtoffes gegenüber dem bisher 
in der Armee verwendeten Sprengmittel dar⸗ 
getan haben. Anknüpfend hieran hat eine 


höhere Militärbehörde in Berlin mit den 


bayeriſchen Militärbehörden die Vereinbarung 
getroffen, in Gemeinſchaft mit den Patent⸗ 
inhabern und den Erfindern des Vigorit, 
größere, ſtreng militäriſche Übungen anzuſtellen, 
die am 29. Juli in München jtattfinden werden. 
Deutſche Großinduſtrielle haben die Spreng⸗ 
objekte zur Verfügung geſtellt. Vigorit iſt 
allen Sprengſtoffen darin überlegen, daß es 
keine Nachſchwaden führt; infolgedeſſen wird es 
ſich vorausſichtlich ſchnell im Bergbau einführen. 
Den Sprengverſuchen wird lebhaftes Intereſſe 
im In: und Auslande entgegengebracht, von 
allen Seiten werden Vertreter von Militär und 
Induſtrie dazu nach München entſendet. 

Ein Mützenabzeichen für den Deutſchen 
Flottenverein, das dazu dienen ſoll, daß ſich 
die Mitglieder beim Segeln, beim Reiſen an 
die Waſſerkante, beim Aufenthalt in den See⸗ 
bädern leicht erkennen können, hat auf eine 
Immediateingabe des Deutſchen Flottenvereins 
jetzt der Kaiſer genehmigt. Das Abzeichen 
zeigt auf dunkelblauem Tuch das ſchon früher 
vom Kaiſer genehmigte Abzeichen des Deutſchen 
Flottenvereins, den Anker in Goldſtickerei, die 
Boje in roter Stickerei beziehungsweiſe in 
Emaille und den Adler in ſchwarz⸗roter Stickerei 
auf gelbem Grunde. Umgeben iſt das Ab⸗ 
zeichen von einem Taukranz. 

Ein verklagter Prinz. Der Prinz von 
Sagan, Mario Pierre Camille Louis Helie, 
Graf von Perigord, früher zu Paris, jetzt un⸗ 
bekannten Aufenthaltes, wird von einer Frank⸗ 
furter Firma in öffentlicher Zuſtellung zum 8. 
September d. Is. vor die 2. Kammer für 
Handelsſachen des Landgerichts Frankfurt a. 
M. geladen. Es handelt ſich hierbei nach dem 


„Berl. Tagebl.“ um einen auf den Prinzen 
gezogenen Wechſel vom 1. Mai 1903 über 
61661 Mk. 26 Pfennige, zahlbar geweſen am 
1. September 1903, den der Prinz bei Verfall 
auf Vorzeigen nicht eingelöſt hatte und der 
daher zum Proteſt kam. Der Prinz iſt der 
älteſte Sohn des Herzogs von Sagan und als 
Lebemann bekannt; infolge mehrfacher Zwiſtig⸗ 
keiten mit ſeinem Vater iſt er mit ſeinen An⸗ 
gehörigen überworfen. 

Ein neuer Ruhſtratprozeß in Sicht. Ein 
neuer Aufſehen erregender Ruhſtrat⸗ Prozeß 
ſteht bevor. Gutem Vernehmen nach haben 
die Redakteure Biermann und Schweynert, 
die gegen Ruhſtrat den Vorwurf des Mein⸗ 
eides erhoben hatten und deshalb zu ſchweren 
Gefängnisſtrafen verurteilt wurden, auf Grund 
zahlreicher Zeugenausſagen im Bückeburger 
Prozeß gegen den Kellner Meyer die Wieder⸗ 
aufnahme des Strafverfahrens beim Landge⸗ 
richt beantragt. 

Dem Kellner Meyer wird nach Beſchluß 
des Bückeburger Landgerichtes eine Entſchädi⸗ 
gung für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft 
in der Höhe des vorausſichtlich entgangenen 
Verdienſtes gewährt werden. 

Des Dreſchgrafen Entſchuldigung. In 
einem Flugblatt gibt Graf Pückler den Grund 
an, warum er nicht vor Gericht erſchienen ſei. 
Wörtlich heißt es darin: Leider hatte ich 
meine Vorladung zum Termin, der am vorigen 
Sonnabend ſtattfinden ſollte, verloren und wußte 
daher nicht genau, wann und in welchem Zim⸗ 
mer die Verhandlungen ſtattfinden ſollten. Viel⸗ 
leicht war es auch beſſer, denn in meiner trotzigen 
Kampfesſtimmung hätte ich möglicherweiſe wie⸗ 
der koloſſalen Krach bekommen mit den Herren 


vom grünen Tiſch. Das beſte wäre für beide 


Teile, ſo ſchließt das Flugblatt, wir ſchlöſſen 
einen dauernden Frieden zuſammen, die Richter 
in Moabit und ich. Dann würde man ſich 
ſagen: Der Dreſchgraf und die Richter, des 


langen Haders müde, erweichten ihren harten 
Sinn und ſchloſſen endlich Friede. 


Nd 


Rußland. 

Demonſtrationen auf dem Bahnhof. Am 
Freitag gegen Mitternacht veranlaßten Arbeiter 
auf dem Bahnhof in Moskau eine revolutio- 
näre Kundgebung. Als der Gendarm Iwanow 
einen der Demonſtranten verhaften wollte, er⸗ 
hielt er einen Dolchſtich in den Rücken und 
brach blutüberſtrömt zuſammen. Kameraden 
des Getroffenen ſtürzten ſich auf den Mörder, 
ſchlugen ihn nieder, knebelten ihn und führten 
ihn nach der Hauptwache. Da die Menge ſich 
äußerſt drohend verhielt und „Nieder mit der 
Regierung! Es lebe Japan!“ rief, wurde tele⸗ 
phoniſch Militär requiriert. Bei deſſen An⸗ 
kunft wurden die Demonſtranten in einen Zug 
verladen und unter ſtrenger militäriſcher Es⸗ 
korte aus dem Weichbilde Moskaus entfernt. 


Die Weiterverſicherung der 
Ehefrauen. 


Die mit der Ausführung des Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes betrauten Behörden, ſowie 
wohldenkende Arbeiterfreunde haben ſchon 
wiederholt darauf hingewieſen, daß die teil⸗ 
weiſe Rückerſtattung der Invalidenverſicherungs⸗ 
beiträge an weibliche Verſicherte, die eine Ehe 
eingehen wollen, ein Geſchenk von recht zwei⸗ 
felhaftem Werte darſtellt. In der Juli⸗Nummer 
des „Reformblatt für Arbeiterverſicherung“ 
(Frankfurt a. M., Schnapper) fordert Dr. 
Ellering⸗Lübeck die Aufhebung dieſer geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung bei der geplanten Reform der 
Arbeiterverſicherung als im Widerſpruch ſtehend 
mit dem ſozialen Grundgedanken des Geſetzes. 
In der Tat ſind die Vorteile, die einen Ver⸗ 
zicht auf den Rückerſtattungsanſpruch und eine 
freiwillige Weiterverſicherung bieten, ſo klar, 
daß die weiblichen Verſicherten nicht eindringlich 
und nicht oft genug gewarnt werden können 
gegen ein kaum nennenswertes Kapital ihre 
Anſprüche an die Invalidenverſicherung auf⸗ 
zugeben. 

Mit der Rückzahlung erlöſchen für die 
Verſicherte ſämtliche Anſprüche, die ſie bis da⸗ 
hin an die Invalidenverſicherung geltend 
machen konnte. Will daher eine ſolche Perſon, 
der die Beiträge erſtattet ſind, ſich ihre An⸗ 
ſprüche von neuem wieder ſichern, ſo hat ſie 
erſt wiederum eine neue Wartezeit — mindeſtens 
alſo 200 Beitragswochen — zurückzulegen. 
Aber ſelbſt dann kommen ihr die vor der Bei⸗ 
tragserſtattung geleiſteten Beiträge bei einer 
etwaigen Rentenbewilligung nicht zu gute, da 
eben durch die Beitragserſtattung das frühere 
Verſicherungsverhältnis vollſtändig aufgelöſt iſt. 

Nicht weniger Verſicherte haben die bittere 
Wahrnehmung machen müſſen, daß ſie ſich 
durch die Geltendmachung ihres Rechts tief 
ins eigene Fleiſch geſchnitten haben. Auf⸗ 
reibende Arbeit, die Sorge um die mehr oder 
minder große Familie, erhebliche Krankheits⸗ 
belaſtung, die vielleicht erſt nach der Ver⸗ 


heiratung in ihrem ganzen Umfange plötzlich 
zutage tritt, dieſe und ähnliche Verhältniſſe 
laſſen gar manche Ehefrau einer vorzeitigen 
Invalidität anheim fallen. Was dann? Auf 
die Leiſtungen der Invalidenverſicherung, in 
erſter Linie auf eine Invalidenrente, hat ſie 
keinerlei Anſpruch, denn dieſen hat ſie durch 
die Beitragserſtattung verwirkt. Ein Lohn⸗ 
arbeiter aber wird ſicherlich nicht in der Lage 
fein, feiner erkrankten Ehefrau die Mittel zu 
einem wochen⸗ und gar monatelangen Aufent⸗ 
halt in einer Heilanſtalt (Krankenhaus, Bad 
u. ä.) bieten zu können. 


Die Vorteile des Verzichts auf den Er⸗ 
ſtattungsanſpruch liegen ſomit klar vor Augen. 
Es genügt nun aber dieſer Verzicht nicht allein, 
um ſich die Anſprüche an die Verſicherung zu 
wahren. Es müſſen nämlich zur Wahrung 
der Anwartſchaft auch nach geſchehener Ehe⸗ 
ſchließung Beiträge geleiſtet werden. Die Auf⸗ 
wendungen hierfür ſind aber außerordentlich 
gering. Es iſt nur erforderlich, daß innerhalb 
zweier Jahre nach dem auf der letzten 
Quittungskarte verzeichneten Ausſtellungstage 
mindeſtens 20 Beitragswochen nachgewieſen 
ſind. Hierfür genügen Beitragsmarken der 
niedrigſten, 1. Lohnklaſſe. Hiernach ſtellt ſich 
alſo der Wert der Beitragsleiſtung auf nur 
10 mal 14 = 140 Pfennig jährlich. Wird 
nun eine Ehefrau, die ſich in dieſer Weiſe frei⸗ 
willig weiterverſichert hat, krank, ſo daß In⸗ 
validität zu befürchten ſteht, fo tritt die Inva⸗ 
lidenverſicherung mit einem geeigneten Heilver⸗ 
fahren ein. Hat jedoch dieſes nicht den beab⸗ 
ſichtigten Erfolg, ſo hat die Verſicherte einen 
geſetzlichen Anſpruch auf eine Invalidenrente. 
Dieſelbe beträgt mindeſtens 120 Mark jährlich, 
kann jedoch, je nach der Zahl und dem Werte 
der geleiſteten Beiträge bedeutend mehr be⸗ 
tragen. Was gilt denn die einmalige Leiſtung 
der Beitragserſtattung im Vergleich zu dieſen 
dauernden Leiſtungen der Invalidenverſicherung ?! 
Und dieſe Dauerleiſtung kann die Ehefrau ſich 
dadurch ſichern, daß ſie auf die Beitragser⸗ 
ſtattung verzichtet und nur alle 5 Wochen eine 
einzige Beitragsmarke zu 14 Pfg. in ihre 
Quittungskarte einklebt! Es mag bei einer 
oberflächlichen Betrachtung die Ausſicht auf 
Auszahlung einiger Goldſtücke bei der Ein⸗ 
richtung des jungen Haushalts allzu verlockend 
erſcheinen — im Intereſſe der Verſicherten iſt 
es nach obigen Ausführungen jedenfalls nicht. 


Der ruſſiſch⸗zapaniſche Krieg. 


Die Friedensbedingungen. 


Der Petersburger Berichterſtatter des 
Standard telegraphiert ſeinem Blatte, daß die 
ruſſiſche Regierung augenblicklich bereit wäre, 
in den Verluſt der Inſel Sachalin und in die 
Bezahlung einer Kriegsentſchädigung einzu⸗ 
willigen. Man glaubt aber, daß Witte den 
Auftrag hat, eine Taktik der Verzögerung zu 
verfolgen, um zu verſuchen, wenigſtens den 
Schein beſſerer Bedingungen zu erlangen. 
Andererſeits ſind die Japaner entſchloſſen, jede 
Verzögerung zu verhindern. Nachdem die 
Friedensverhandlungen begonnen haben werden, 
wird die japaniſche Regierung ihre Bedingungen 
kurz und deutlich auseinanderlegen. Die 
ruſſiſche Regierung muß ſie raſch annehmen 
oder ablehnen. Eine Politik der Verzögerung 
wird zwecklos ſein, denn die Japaner würden 
in dieſem Falle die Verhandlungen ſofort ab⸗ 
brechen. Was die Kriegsentſchädigung betrifft, 
jo wird Japan wahrſcheinlich 3 000 000 000 
Mark verlangen. 


Die ruſſiſchen Truppen kriegsmüde. 


Aus Petersburg wird gemeldet: Die 
Nachricht, daß Friedensverhandlungen mit 
Japan im Gange ſind, hat einen ungünſtigen 
Einfluß auf die ruſſiſche Armee in der Mand⸗ 
ſchurei ausgeübt. Die ruſſiſchen Soldaten be⸗ 
greifen nicht, warum ſie noch kämpfen ſollen, 
wenn beide Länder den Frieden ſchließen 
wollen. Die Sehnſucht der ruſſiſchen Soldaten 
nach der Heimat iſt außerordentlich groß und 
die Truppen würden nur ſehr ungern an einer 
neuen Schlacht gegen die Japaner teilnehmen. 


Was Port Arthur in den Händen 


der Japaner geworden iſt, 


haben die letzten von dort ſoeben nach Odeſſa 
gekommenen ruſſiſchen Kämpfer erzählt. Vor 
ihrer Abreiſe haben ſie die Japaner in Port 
Arthur herumgeführt, um ihnen die umge⸗ 
bauten Befeſtigungswerke zu zeigen. Alles iſt, 
wie die Soldaten erzählen, neu gemacht: ſolide, 
ſparſam, erſtaunlich ſchnell. „Wir konnten 
unſere Verwunderung nicht verhehlen. Jetzt 
iſt die Feſtung wirklich unzugänglich. Das 
Haus, in dem General Kondratenko gewohnt 
hat, iſt zum Zeichen der Achtung vor ſeinem 
Andenken unberührt geblieben. 
haben alles, was an ſein Leben und Wirkſam⸗ 
keit erinnern könnte, in ſeiner ſchlichten Wohnung 
geſammelt. Über der Tür ſteht die Inſchrift: 
„Hier hat der ruſſiſche Held General Kon⸗ 
dratenko gewohnt“. Von uns, den letzten 
Ruſſen, haben die Japaner ungemein rührenden 
Abſchied genommen und den innigſten Wunſch 
ausgedrückt, uns recht bald als friedliche 
Freunde zu begegnen.“ 


Die Japaner 


fk. Culmſee, 21 Juli. Der Händler Lonkert 
verſuchte heute ſeine Frau zu vergiften. Darauf 
eilte er zum See und ſprang in voller Kleidung ins 
Waſſer, wo er auch ſeinen Tod fand. Nach kurzer 


Zeit wurde die Leiche gefunden. Die Frau ſchwebt 
trotz aller angewandten Gegenmittel in Lebensgefahr. 
L. war ein dem Trunke ergebener Menſch und lebte 
mit ſeiner Frau in ſtetem Unfrieden. — Durch den 
anhaltenden Regen iſt es mit der Roggenernte 
ſehr ſchlecht beſtellt; auch die Kartoffeln leiden ſehr 
durch die Näſſe und fangen bereits an zu faulen. 

8. Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 22. Juli. 
Auf dem Gute Pillewitz haben vier verkleidete Diebe 
den Feldwächter Cybulski mißhandelt und ihm das Ge⸗ 
wehr abgenommen — Herr Schmidt Bilau hat ſein 
400 Morgen großes ſelbſtändiges But Bilau, Kreis 
Culm, an die Anſiedlungskommiſſion verkauft. 

Culmer Stadtniederung, 21. Juli. Geſtern 
nachmittag b rannten die Baulichkeiten des Kätners 
Bonau in Köln ab. Vom Inventar konnte wenig 
gerettet werden. B. iſt verſichert. Es iſt dies bereits 
der vierte Brand, der dieſes Jahr die genannte Ort⸗ 
ſchaft heimſuchte. — Wie verlautet, iſt mit Sicher⸗ 
heit darauf zu rechnen, daß die Ortſchaft Ehrenthal 
eine Fähre über die Weichſeh erhält. 

Graudenz, 2 Juli Bei dem Graudenzer 
Elektrizitätswerkund beider Straßen⸗ 
bahn iſt imcktatsjahre 1904 eine Mehreinn ahme von 
19 853,25 Mk. erzielt worden. Die Einahmen bei der 
allgemeinen Verwaltung überſtiegen den Etatsanſatz 
um 7817,83 Mk., die des Eleßktrizitätswerkes um 
8366,34 Mk., die der Straßenbahn um 1795,67 MR. 
Die Ausgaben betrugen bei der allgemeinen Ver⸗ 
waltung 753,17 Mk. mehr, als im Etatsanſatz vorge: 
ſehen, beim Elektrizitätswerk 536,71 ME. mehr; da⸗ 
gegen wurden bei der Straßenbahn 3364,27 Mk. 
weniger ausgegeben, wodurch ebenfalls eine Erſparnis 
erzielt wurde. Nach Mitteilung des Herrn Stadtbau⸗ 
rat Witt in der Stadtverordnetenverſammlung hat die 
Straßenbahn der Stadt bisher zwar noch keinen 
e gebracht, aber auch keine Zuſchüſſe ver⸗ 
angt. 

Graudenz, 21. Juli. In dem Reſtau⸗ 
rant „Bürgerhalle“ in der Pohlmannnſtraße 
zu Graudenz waren am Donnerstag gegen 
Mitternacht die Kellner Johannes und Fordon 
aus Graudenz eingekehrt. Als Johannes zu 
ſingen anfing, wurde ihm dies vom Wirt des 
Reſtaurants, Herrn Schuhwarenfabrikanten 
Dankwarth, verboten. Nach weiterer Auf⸗ 
forderung, das Singen einzuſtellen oder das 
Lokal zu verlaſſen, kam es zu einem heftigen 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf beide Kellner 
den Wirt tätlich angriffen. Fordon hielt ihn 
hinten und Johannes vorne gefaßt. Plötzlich 
reichte F. dem Johannes ein Meſſer, worauf 
dieſer hiermit dem Wirt zwei Stiche in 
die Bruſt verſetzte. Die Verletzungen ſind 
lebensgefährlich; am Freitag mittag war D. 
noch am Leben. Fordon wurde noch in der 
Nacht verhaftet, Johannes iſt entflohen. 

Lötzen, 21. Juli. Bei der heutigen Land⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Anger⸗ 
burg⸗Lötzen wurde der Gutsbeſitzer Reiner in 
Ruhden (konſervativ) mit allen abgegebenen 
213 Stimmen gewählt. 


Marienwerder, 21. Juli. Das Be⸗ 
finden des in der Nacht zum Sonntag bei 
dem Zuſammenſtoß mit Zivilperſonen durch 2 
Revolverſchüſſe verletzten Sergeanten Kuhfeldt 
hat ſich erfreulicherweiſe derart gebeſſert, daß 
ſein ferneres Verbleiben im Lazarett nicht mehr 
notwendig erſchien und daher heute ſeine Ent⸗ 
laſſung erfolgen konnte. Binnen kurzem wird 
K. wieder dienſtfähig ſein. Die Kugeln hatten 
edle Teile nicht getroffen, ſondern nur Fleiſch⸗ 
wunden vern icht. 

Marien erder, 20. Juli. Geſtern nach⸗ 
mittag iſt dem Hofbeſitzer Felix Paluchowski 
in Rakowiß eine Scheune, Stall und Wagen: 
remiſe abgebrannt. Drei Kälber kamen 
in den Flammen um. 


Cadinen, 21. Juli. Geſtern war Herr 
Malermeiſter Brandt⸗Elbing nach Cadinen 
zur Kaiſerin befohlen, der ſeit Jahren in 
Cadinen die Malerarbeiten ausführt. Auf 
Anordnung der Kaiſerin ſoll das Innere der 
Cadiner Kapelle mit den Konfirmations= und 
Trauſprüchen des Kaiſerpaares und der kaiſer⸗ 
lichen Kinder verſehen werden. Herr Brandt 
legte die Entwürfe vor, und dieſe fanden die 
Genehmigung der Kaiſerin. 

Danzig, 21. Juli. Der Magiſtrat hat der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ein neues Ortsſtatut 
betr. Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zu⸗ 
gehen laſſen, in dem beantragt wird, die Geſchäftszeit 
im allgemeinen auf 7-10 Uhr vormittags feſtzuſetzen. 
Ausgenommen hiervon ſollen jedoch ſein: die Zeitungs⸗ 
expedition, der Großhandel, der Handel mit Kolonial⸗ 
und Materialwaren, Nahrungs⸗ und Genußmitteln, 
Tabak und Zigarren, Blumen und Kränzen. Für bie 
Zeitungsexpedition ſoll die Geſchäftszeit von 5—9 Uhr 
feſtgeſtellt werden. Für den Großhandel ſoll die 
Geſchäftszeit von 8-10 und 11½ 1 Uhr vormittags 
eingeführt werden. Für den Handel mit Kolonial⸗ 
waren uſw. wird die Zeit von 7— 10 und 11½—1 Uhr 
vormittags vorgeſehen. Das Ortsftatut ſoll, wie die 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt, mit dem auf den Tag ſeiner 
Verkündigung zweitfolgenden Sonntage in Kraft treten. 


Danzig, 21. Juli. Geſtern waren einige 
Danziger Herren, darunter Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrates der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Stahlwerke in Berlin, zu einer Beſprechung mit 
dortigen Intereſſenten über die Nordiſch en 
Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke zu⸗ 
ſammengekommen. Es handelt ſich insbeſondere 
um die Unterbilanz des letzten Jahres. Beſchlüſſe 
wurden nicht gefaßt; es fand nur eine ver⸗ 
trauliche Erörterung ſtatt. 5 


Danzig, 21. Juli. Der flüchtige 
Baugewerksmeiſter Hermann 
Roehr, welcher feine Schritte auf franzöſiſches 
Kolonialgebiet am Roten Meere lenkte und 
dort auf Veranlaſſung der preußiſchen Regierung 
verhaftet werden ſollte, floh von dort nach 
Bombay in Indien, wo er vor einigen Wochen 
zwar gefaßt, aber, da er einen (gefälſchten) 
Paß vorzeigte und 100 Mk. Geld deponierte, 
die ſeinetwegen für telegraphiſche Depeſchen 
uſw. verausgabt waren, wieder entlaſſen wurde, 
ſo daß er ſich jetzt auf freiem Fuße befindet. 
Es iſt indeſſen anzunehmen, daß R. ſich dem⸗ 
nächſt ſelbſt der Vehörde ſtellen wird, da er 
nur etwa 600 Mk. bei ſich haben ſoll. Ver⸗ 
ſchiedene wertvolle Sachen, als Seidenzeug 
und ein Paket Kaffee, hat R. übrigens aus 
Indien an ſeine Ehefrau geſchickt. Die Sachen 
ſind einſtweilen bei der Königlichen Staatsan⸗ 
waltſchaft deponiert. Bezüglich der Sachen 
ſind Zweifel vorhanden, ob ſie der Frau oder 
der Konkursmaſſe zufallen. Der Konkurver⸗ 
walter hat die Annahme abgelehnt, da die 
Pakete mit Zoll belaſtet waren. 

Biſchofswerder, 21. Juli. In der 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag auf Errichtung einer Stadt⸗ 
ſparkaſſe faſt einſtimmig angenommen und 
zur Vorberatung der Satzungen eine Kommiſſion 
gewählt. Die i e ſoll fortan „Frey⸗ 
ſtädter⸗Straße“ und der Stangenwalder Weg 
„Wilhelm⸗Straße“ heißen. Der Antrag, die 
an dem Turm der ev. Kirche befindliche Stadt⸗ 
uhr wieder in Gang zu bringen, wurde wegen 
der hohen Reparaturkoſten abgelehnt. 


Rominten, 19. Juli. Ein Opfer 
törichten Aberglaubens iſt hier ein 
junges Mädchen geworden. Das frühzeitige 
Vertrocknen der am Johanisabend zu aber⸗ 
gläubiſchen Zwecken geſammelten „Sterbe⸗ 
blumen“ pophezeite nach dem Volksglauben der 
ſiebzehnjährigen Tochter eines Beſitzers in dem 
an der Grenze gelegenen Wyllken den nahen 
Tod. Das junge, zur Melancholie neigende 
Mädchen nahm ſich den Orakelſpruch jo ſehr 
zu Herzen, daß ſie in Geiſtes krankheit verfiel. 
In einem Anfall der Krakheit verſuchte fie 
ihrem Leben durch Offnen der Pulsadern ein 
gewaltſames Ende zu bereiten. Obgleich man 
ſogleich einen Arzt zu Rate zog, iſt der Zu⸗ 
ſtand des Mädchens hoffnungslos. 

Landsberg, 21. Juli. Die Aufräum ungs⸗ 
arbeiten an den im Flußbett befindlichen Brücken⸗ 
reſten haben ihr Ende erreicht, ſo daß die Warthe für 
den Schiffsverkehr vollſtändig wieder frei iſt. Der 
Verkehr für ſchwere Laſten bis 6000 Zentner wird 
ſeit heute von der Uferſtraße nach dem Wall durch eine 
Zillenfähre vermittelt iſt. Dadurch ein großer Not⸗ 
ſtand endlich beſeitigt. Die n iſt infolge 
deſſen aufgehoben worden. Auch hat man im Laufe 
des Tages bereits mit dem Abſägen der Brückenpfeiler 
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Thorn, den 22. Juli. 


— Schwimmlehrerinnenprüfung. Ein 
neuer Miniſterialerlaß enthält Beſtimmungen 
über eine jetzt einzuführende Schwimmlehrer⸗ 
innenprüfung. Es heißt in dem Erlaß: „Zur 
Vorbereitung des Mädchenſchwimmens, welches 
zwecks geſundheitlicher Kräftigung der weib⸗ 
lichen Jugend tunlichſt zu fördern iſt, erſcheint 
es erwünſcht, den Turnlehrerinnen in ähnlicher 
Weiſe wie den Turnlehrern Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, die Befähigung zur Erteilung von Schwimm⸗ 
unterricht nachzuweiſen. Ich will daher zu⸗ 
nächſt die Prüfungskommiſſion zur Prüfung 
von Turnlehrerinnen in Berlin, Königsberg, 
Breslau und Magdeburg hierdurch ermächtigen, 
ſolche Bewerberinnen, welche im Anſchluß an 
die Prüfung als Turnlehrerin auch eine ſolche 
als Schwimmlehrerin abzulegen wünſchen und 
nachweiſen, daß ſie hierzu durch geordneten 
Unterricht vorbereitet ſind, zu einer entſprechen⸗ 
den Prüfung zuzulaſſen.“ Die Prüfung ſelbſt 
iſt im weſentlichen nach Maßgabe der Prüf⸗ 

zungsordnung vom 15. Mai 1894 vorzunehmen. 

Beſonders ſind in der praktiſchen Prüfung be⸗ 
züglich derjenigen Fertigkeiten und Eigenſchaften, 
die für das Retten im Waſſer Verunglückter 
und ihre Behandlung bis zur Ankunft eines 
Arztes notwendig ſind, an die Schwimmlehrer⸗ 
innen nicht weniger ſchwere Anforderungen zu 
ſtellen als an die Schwimmlehrer. 

— Gefährdung von Eiſenbahntransporten. 
Durch das Geſetz vom 5. Juni 1905, die Anderung 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes betreffend, iſt die Über⸗ 
weiſung verſchiedener Strafjahen, die bisher nur von 
den Strafkammern abgeurteilt werden durften, an die 
Schöffengerichte für zuläſſig erklärt. Der Juſtizminiſter 
hat ſich nun in einem Erlaſſe dahin ausgeſprochen, 
daß bei der Gefährdung von Eiſenbahntransporten 
insbeſondere dann von dieſer Beſtimmung Gebrauch zu 
machen iſt, wenn es ſich um unbedeutendereßefährdungen 
von Straßenbahnen oder um Unfälle auf ſolchen handelt. 

— Zur Verbilligung der Arzneikoſten hat der 
Kultusminiſter beſtimmt, daß nach der deutſchen Arznei⸗ 
taxe der Apotheker bei der Abgabe von Pillen, Suppo⸗ 
ſitorien, Stäbchen nur einfache Gläſer oder graue Kru⸗ 
ken zu verwenden und zu berechnen berechtigt iſt. Die 
Verwendung derartiger feſter Gefäße iſt geboten bei 
der Abgabe von Arzneien, welche dem Zerfließen, Zer⸗ 
brechen oder Verderben ausgeſetzt ſind. 

— Umzugshoſten der ſtaatlichen Eiſen⸗ 
bahnbeamten. Der Staatsanzeiger veröffent⸗ 


licht heute eine königliche Verordnung betr. die 
Anderung und Ergänzung der Beſtimmungen 
über die Umzugskoſten der Beamten der 
Staatseiſenbahnen und der unter der Ver⸗ 
waltung des Staates ſtehenden Privateiſenbahnen. 
Hiernach erhalten die nachſtehend aufgeführten 
etatsmäßig angeſtellten Beamten der Staats⸗ 
eiſenbahnen und der unter der Verwaltung des 
Staates ſtehenden Privateiſenbahnen bei Ver⸗ 
ſetzungen eine Vergütung für Umzugskoſten 
nach folgenden Sätzen: 
auf auf 
allgem. Transportk. 
Koſten für je 10 K 


1. Oberbahnmeiſter 240 MR. 7 Mk. 
2. Eiſenbahnaſſiſtenten 180 „ bare, 
3. Stellwerksweichenſteller, 

Maſchinenwärter 150 „ 57 %% 
4. Eiſenbahngehilfinnen, 

Rottenführer, Schirr⸗ 

männer 100 „ 47 55 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. April 1906 
in Kraft. 


— Für das Mitnehmen von Hunden in Eiſen⸗ 
bahneoupes iſt eine neue Verfügung erlaſſen worden, 
wonach alle Wagenabteile, welche für Reiſende mit 
Hunden reſerviert ſind, ein Plakat erhalten, auf 
welchem angezeigt wird, daß Reiſende, welche ohne 
Hunde darin Platz genommen haben, es verlaſſen 
müſſen, ſofern noch jemand mit einem Hunde hinzu⸗ 
kommt und ihren Platz in Anſpruch nehmen will. 
Der Zweck dieſer Maßnahme ſoll in erfter Linie fein, 
daß Hundebeſitzer nicht gezwungen werden, in andere 
als die reſervierten Wagenabteile einzuſteigen, was 
bisher häufig zu Argerniſſen Anlaß gab, weil andere 
Mitreiſende ſich durch die Hunde beläſtigt fühlten. 

— Für die bienenwirtſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Danzig ſind über 180 lebende 
Völker in Mobil⸗ und Stabilbauten und gegen 
40 Beobachtungskaſten mit Königinen ange⸗ 
meldet. In der Gruppe „Erzeugniſſe“ ſind 
etwa 350 Nummern gemeldet, ſo daß der 
Ausſtellungsſaal mit ſeinen Nebenräumen voll⸗ 
ſtändig gefüllt ſein wird. Sämtliche Kreiſe 
Weſtpreußerns werden auf der Ausſtellung 
vertreten ſein. Aus Ungarn ſind noch in letzter 


Stunde zahlreiche Anmeldungen gekommen. 

— Der Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller hat 
in ſeiner Juliſitzung in Pr. Stargard für die 
Bekämpfung des Alkoholismus die nachſtehenden 
Leitſätze aufgeſtellt, die den Verbandsmitgliedern zur 
Beachtung angelegentlich empfohlen werden: Es iſt 
zu verbieten, Schnaps in die Fabrik und auf die freie 
Arbeitsſtelle mitzubringen; die Aufſichtsbeamten der 
freien Arbeitsſtellen ſind anzuweiſen, das Schnaps⸗ 
trinken bei den ihnen unterſtellten Arbeitern nach 
Möglichkeit zu verhindern; Der Austauſch von Bier 
wird je nach den örtlichen Gepflogenheiten verſchieden 
zu behandeln ſein. Tatſächlich iſt der Genuß von Bier 
während der Mittagspauſe in vielen Betrieben erlaubt; 
einige geſtatten ihn auch während der Ardeitszeit. 
Leichte Biere (ſogen. Braunbier, Putziger Bier uſw.) 
können währen der Arbeitszeit zugelaſſen werden; 
70 Arbeitern iſt Gelegenheit zum Kaffeekochen und 
zum Wärmen der von ihnen mitgebrachten Speiſen 
= u hren; die Verabſolgung von Kaffee, Selter⸗ 
waſſer, Trinkwaſſer mit Zitronenſäure und von anderen 
alkoholfreien Getränken iſt zu begünſtigen; die Mög⸗ 
lichkeit, das Mittagesen zu Haufe einzunehmen, ift in 
weitgehendem Umfange ſicherzuſtellen; die Arbeiter, 
namentlich die Gewohnheitstrinker, ſind hinſichtlich 
des Alkoholgenuſſes ſtreng durch die Meiſter zu 
beaufſichtigen; Angetrunkene ſind ſofort von der 
Arbeitsſtelle zu entfernen; die Lohnzahlung an Tagen 
vor Sonn⸗ und Feiertagen iſt tunlichſt zu vermeiden, 
dagegen an Tagen vor feſten Wochenmärkten zu bevor⸗ 
zugen; die Arbeiter ſind über die durch den unmäßigen 
Alkoholgenuß entſtehenden Schädigungen zu belehren, 
und zwar: a) durch perſönliche Ermahnung bezw. 
Verwarnung, b) durch Vorträge, c) durch Flugblätter 
d) durch Plakate; der Erteilung von Kochunterricht 
an die Frauen und Töchter der Arbeiter, ſowie ihrer 
Unterweiſung in der Wohnungspflege iſt erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. 

— Die Bekämpfung des Alkoholismus nimmt 
gegenwärtig das Intereſſe ſämtlicher Kreiſe in höchſtem 
Maße in Anſpruch. Man hat eingeſehen, daß es 
durchaus notwendig iſt, gegen den Volksverderber 
Alkohol von allen Seiten zu Felde zu ziehen. Auch 
in unſerer Provinz iſt in einer Anzahl Städte dieſer 
Kampf von einzelnen Vereinigungen aufgenommen 
worden. Hauptſächlich iſt es der Guttempler⸗Orden, 
welcher in der Anti⸗Alkoholbewegung die beſten Er⸗ 
folge zu verzeichnen hat. Dieſem Orden gehören alle 


Rär; 


— 


1 Stände und Klaſſen an, Arbeiter, Handwerker, Kauf⸗ 


leute, Akademiker und Gelehrte. Durch die Beſeitigung 
von Rang und Stand innerhalb des Ordens, iſt es 
dieſem gelungen, eine Wirkſamkeit in der Bekämpfung 
jenes Volksverderbers zu entfalten, wie es bisher 
keine zweite Vereinigung im Stande war. Die pflicht, 
an dieſem Werke mitzuarbeiten, ſollte daher jeder 
ernſt denkende Deutſche, ob Mann oder Frau, in ſich 
fühlen und willig ſeine Kraft einer ſo ſegenbringenden 
Arbeit zur Verfügung ſtellen. Von den Behörden 
unterſtützt, namentlich iſt es auch unſer allverehrter 
Herr Oberpräſident, welcher den Beſtrebungen des 
Guttempler⸗Ordens das wärmſte Intereſſe wiederholt 
entgegengebracht hat, iſt es dem Orden gelungen, ſich 
in weiteſtem Maße bei der geſamten Bevölkerung ein 
gewiſſes Anſehen zu verſchaffen. Das Verſtändnis 
für die Notwendigkeit einer Antialkoholbewegung hat 
ſich durch ſeine Arbeit überall Bahn gebrochen. Man 
iſt längſt von der falſchen Meinung abgekommen, daß 
im Guttempler⸗Orden nur frühere Trinker Aufnahme 
gefunden hätten, nachdem mau zu der Überzeugung ge⸗ 
langt iſt, daß auch ſchon mäßige Gaben Alkohol die körper⸗ 
liche und geiſtige Tätigkeit desMenſchen in ungünſtigem 
Sinne zu beeinfluſſen geeignet ſind. Auch die durch den 
Alkohol weniger gefährdeten Menſchen ſollten ihre 
ganze Kraft für den Kampf gegen den Alkohol ein⸗ 
ſetzen. Und ſo haben ſich auch in Guttempler⸗Orden 
eine Reihe Menſchen zuſammengeſchloſſen, welche ſchon 
früher mit zu den mäßigſten und nüchternſten Menſchen 


gehörten, einzig und allen aus dem Grunde, weil fie 


durch ihr Beiſpiel andere zur Nachahmung anfeuern 
wollten. Um ſich ein genaues Bild von dem ganzen 
Stande der Alkoholfrage verſchaffen zu können, wird 
am Mittwoch den 26. d. Mts. Herr Dr. med. Liebe, 
Direktor der Lungenheilanſtalt Waldhof⸗Elgershauſen 
bei Wetzlar, im Schützenhauſe hierſelbſt einen Vortrag 
halten über das Thema „der Kampf gegen den Alkohol, 
ein Apell an das Gewiſſen deutſcher Männer und 
Frauen.“ Es wäre ſehr wünſchenwert, wenn ſich eine 
große Zahl unſerer hieſigen Einwohner an dieſem Vor⸗ 
trage beteiligen würde, zumal Jedermann volle Rede⸗ 


freiheit eingeräumt werden ſoll. Wenn irgend mög⸗ 
lich, ſoll auch in unſerer Stadt eine Loge des Gut⸗ 
templer⸗Ordens gegründet werden. In Weſtpreußen 
beſtehen bereits 30 Logen. Aus dem Vortrage wird 
jeder erſehen, daß, wie auch Herr Landgerichtsdirektor 
Beh. Juſtizrat Budde⸗Greifswald in Danzig beim Be: 
grüßungsabend des Großlogenfeſtes von Deutſchlands 
Großloge ! ausführte, das Leben ohne Alkohol 
durchaus kein Verzicht auf irgend einen Genuß be⸗ 
deute, ſondern zur wahren und rechten Freude, zum 
dauernd vollkommenſten Lebensgenuß führt. 


— Deutſcher Flottenverein Ortsgruppe 
Graudenz. Die Ortsgruppe Graudenz plant am 
30.d. M. einen Ausflug nach der Danziger Buchtzur 
Beſichtigung der Manöverflotte. Abfahrt v. Grau⸗ 
denz 72? Uhr (von Thorn 617 früh, Ankunft in 
Danzig 950. Dort ſteht an der langen Brücke 
ein Dampfer bereit zur Fahrt in die Bucht, 
der um 1019 abgehen ſoll. Rückkehr nach 
Zoppot etwa 1 Uhr und nach Danzig etwa 
2 Uhr. Abfahrt in die Heimat beliebig. Der 
Preis der Dampferfahrt etwa 1 Mark die 
Perſon. Wer bis Montag Zeit hat, kann 
ſich noch früh 7 Uhr an einer Dampferfahrt 
nach Hela zur Beſichtigung der Flotte beteiligen. 
Preis 1½ Mark. Bei genügender Beteiligung 
iſt für Hin⸗ und Rückfahrt nach Danzig nur 
der einfache Preis zu zahlen. Es wäre ange⸗ 
nehm, wenn ſich die Thorner Ortsgruppe 
anſchließen würde. Schriftliche Meldungen ſind 
bis Donnerstag an Herrn Czarnetzki, Bank⸗ 
ſtraße 6 zu richten. 

r. Promenadenkonzert. Das Promenaden⸗ 
kongert wird am Sonntag bei günſtiger Witterung 
durch das Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15. auf dem Altſtädtiſchen Markte zur Aus⸗ 
führung gebracht. 

— Was der Sonntag bringt. Nicht nur 
unſere Wirte beobachten heute ängſtlich den 
Himmel, der bald ein heiteres, bald ein trübes 
Geſicht macht, auch für den größten Teil 
unſerer Mitbürger und Mitbürgerinnen iſt ein 
verregneter Sonntag ein verlorener. Und 
gerade morgen iſt wieder viel Gelegenheit 
gegeben, ſich gut zu amüſieren. Im Ziegelei⸗ 
park konzertieren die Kapelle der 61er. Be⸗ 
ſondere Vorkehrungen hat das Wiener 
Cafe in Mocer getroffen, um ſeinen Gäſten 
Unterhaltung zu bieten. Außer dem üblichen 
Familien⸗Tanzkränzchen werden die Damen 
Gelegenheit haben, ſich bei Eierlaufen hübſche 
Preiſe zu erringen, während die Herren im 
Preisſchießen ſichere Hand und ſcharfes Auge 
beweiſen ſollen. Im Viktoriagarten fin⸗ 
finden die Beſucher Freikonzert und Familien⸗ 
kränzchen. Ein reichhaltiges Programm hat 
auch das Schützenhaus ⸗Mocker vorge 
ſehen. Ein Garten⸗Freikonzert wird den An⸗ 
fang machen, dann folgt Tanzkränzchen im 
Saale. Um für die nötige Abwechslung zu 
ſorgen, wird bei gutem Wetter ein Rieſen⸗ 
Ballon aufſteigen. In Ottlotſchin begeht 
der Radfahrverein „Vorwärts“ 
ſein Sommmerfeſt. Gäſte können den 38 vom 
Stadtbahnhof abgehenden Sonderzug benutzen. 
Zu anderen Ausflügen eignen ſich Schillno 
und Soolbad CTCzernerwitz, wohin die 
Dampfer Drewenz bezw. Prinz Wil⸗ 
helm fahren werden. Einen größeren Nacht⸗ 
marſch unternimmt die Jugend wehr⸗Mocker. 
Über Kulmſee geht der Weg nach Kulm. Der 
Abmarſch erfolgt heute abend um 9 Uhr vom 
Vereinslokale, Schützenhaus⸗Mocker, ab. Hoffen 
wir mit allen Vergnügungsluſtigen, daß der 
Wettergott ein Einſehen haben wird! 

r. Muß i denn zum Städtlein hinaus. Am 
Montag den 24. d. Mts. verlaſſen die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61 die Garniſon, um auf dem 


Truppenübungsplatz Gruppe das Regiments⸗ und 
Brigade⸗Exerzieren abzuhalten. Der Abtransport 


der Regimenter mit der Eiſenbahn erfolgt im Laufe 


des Vormittags, während der Stab der 70. In⸗ 
Tanterie » Brigade erſt am Donnerstag den 27. d. 
Mts. dorthin ausrückt. In Anweſenheit des 
kommandierenden Generals, Generals der Infanterie 
von Braunſchweig, findet in Gruppe am 28. Juli die 
Regimentsbeſichtigung des Infanterie⸗Regiments Nr. 
61, am 29. Juli diejenige des Infanterie-Regiments 
Nr. 21, ſtatt. Am 31. d. Mts. beginnt das Brigade = 
Exerzieren der 70. Infanterie » Brigade und findet 
mit einer Beſichtigung am 4. Auguſt zu welcher 
ebenfalls der kommandierende General in Gruppe 
eintrifft, feinen Abſchluß. Am 5. Auguſt findet dann 
mit der Eiſenbahn der Rücktransport des Stabes der 
der 70. Infanterie » Brigade und der Infanterie - 
Regimenter Nr. 21 und 61 ftatt. Die Ankunft in 
der Garniſon erfolgt in den Abendſtunden. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,28 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 15. 
höchſte Temperatur + 18, niedrigſte -4- 14. 
Wetter bewölkt Wind Weſten Luftdruck 756. 


Podgorz, 22. Juli 1905. 


r. Feſtungsübung. In der verfloſſenen Nacht 
fand unter Leitung des Herrn Gouverneurs eine 
eine größere Feſtungsübung gegen die Forts Ulrich von 
Jungingen und Winrich von Kniprode ſtatt. Beteiligt 
waren die Inf⸗Reg. Nr. 21, 61 und 176 ſowie das Pio⸗ 
nier⸗Bataillon Nr. 17. Die Übung, deren Verlauf unter 
der Unbill der Witterung ſtark zu leiden hatte, endete 
gegen 1 Uhr nachts; völlig durchgeweicht traten dann 
unſere wackeren Vaterlandsverteidiger den Rückmarſch 
in ihre zum Teil recht weit gelegenen Kaſernen an. 

— Der Konfirmandenunterricht fit bis Ende 
Auguſt vertagt worden; der regelmäßige Unter⸗ 
richt für die Kinder aus der Stadt beginnt am 24. 
1 und für die Kinder vom Lande einen Tag 
päter. 

— Beſitzwechſel. Herr Matzdorff hat ein 
neben ſeinem Hausgrundſtücke belegenes Grundſtück 
von dem Beſitzer Herrn Prieske in Stewken ge⸗ 
kauft. Der Kaufpreis beträgt 5000 Mk. 


— Aus dem Gleiſe. Geſtern morgen entäleijte 
eine Rangiermaſchine auf dem Haupt⸗ 
bahnhof und am nachmittage eine Lokomotive 
auf dem gegenüber unſerm Orte belegenen Ran⸗ 
gierbahnhofe. Während die erſte Maſchine nach 
kurzer Zeit wieder auf dem Geleiſe ſtand, dauerte das 
Heben der anderen lange Zeit. Der Materialſchaden 
bei der letzteren n iſt ein ganz erheblicher. 

— Ertappte Munitionsſucher. Immer wieder 
weiſen die Behörden darauf hin, daß das Suchen und 
Mitnehmen von Geſchoßſtücken oder gar 
Blindgängern verboten iſt und vorkommen⸗ 


denfalls als Diebſtahl beſtraft wird. Abgeſehen von 


dem Eigentumsvergehen, deſſen man ſich durch Fort⸗ 
ſchaffung von verſchoſſener Munition ſchuldig macht, 
iſt ſchon das bloße Berühren der Blindgänger mit er⸗ 
heblicher Lebensgefahr verbunden. Trotz aller Wax; 
nungen und Verbote wird das Sammeln von Geſchoß⸗ 
teilen immer noch geradezu als Sport betrieben. Bei 
einem Beſitzer auf dem Ausbau wurde am Donners⸗ 
tag eine Hausſuchung vorgenommen, die zwei auf 
einem Schranke verſtechlte Blindgänger zu Tage för⸗ 
derte. der Fund wurde beſchlagnahmt und der 
Bomben⸗Freund ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 


Neſſau, 22. Juli. 

— Im goldenen Myrtenkranze. Die goldene 
Hochzeit feiert am Mittwoch, den 26. d. Mts., der in 
Ober Neſſan wohnende Beſitzer Herr Heinrich 
Bartel mit ſeiner Gattin. 


Elbing, 22. Juli. Die Kaiſerin, die Prinzen 
Adalbert, Oskar und Joachim, ſowie 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe find 
geſtern nachmittag 4 Uhr mit der Haffufer⸗ 
bahn in Elbing eingetroffen und haben in 
mehreren Geſchäften Einkäufe gemacht, insbe⸗ 
ſondere Geſchenke für das Cadiner Kinderfeſt. 


Um 5°, Uhr wurde trotz des Regens die 
Rückfahrt nach Tadinen zu Wagen ange: 
treten. 


Die Stichwahl in Freienwalde. 

Freienwalde, 22. Juli. In der heutigen 
Reichstags⸗Stichwal wurde der bisherige Ab⸗ 
geordnete Profeſſor Pauli (Deutſche Reichs⸗ 
partei) mit 8748 Stimmen gegen Bruns 
(Soz.), der 7599 Stimmen erhielt, gewählt. 

Reichstagsnachwahl. 

Fürth, 22. Juli. Nach nunmehriger 
Zählung ſind bei der geſtrigen Reichstagser⸗ 
ſatzwahl im Wahlkreiſe Fürth⸗Erlangen für 
Barbeck (freiſinnige Volkspartei) 14 723 und 
für Segitz (Sozialdemokrat) 14150 Stimmen 
abgegeben worden. Somit iſt Barbeck wieder⸗ 
gewählt. 

Verhafteter Defraudant. 

Frankfurt a. O., 22. Juli. Der geſtern 
nach bedeutenden Unterſchlagungen geflüchtete 
Kaſſierer Otto des hieſigen Bankhauſes L. 


Mende iſt heute nachmittag in Wien verhaftet, 


worden. 


Die Opfer des Unglücks. 

Marten, 22. Juli. Auf der Zeche Boruſſia 
ſind drei weitere Leichen zutage gefördert 
worden, ſodaß bis heute nachmittag neun 
Leichen geborgen ſind. 

Eſſen (Ruhr), 22. Juli. Wie die Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung berichtet, ſtieß man heute 
auf der Zeche Boruſſia zwiſchen der fünften 
und ſechſten Sohle auf eine Gruppe von 10 
bis 15 Leichen. Die Verunglückten wurden 
hinter einer Wettertür gefunden die ſie an⸗ 
ſcheinend mit den Händen zugehalten hatten. 


Eine lange Wahl. 

Landſtuhl (Pfalz), 22. Juli. Bei der 
Landtagswahl im hieſigen Wahlbezirk kam 
es geſtern beim dreizehnten Wahlgange zu 
einer Einigung zwiſchen den Liberalen und 
dem Bund der Landwirte, infolgedeſſen wurden 
zwei Mitglieder des Bundes der Landwirte 
und ein Liberaler gewählt. 


Hinrichtungen. 

Warſchau, 22. Juli. Der Schloſſer Okrzeja, 
der zum Tode verurteilt worden war, weil er 
im Polizeigefängnis in Praga eine Bombe 
geſchleudert hatte, iſt geſtern hingerichtet worden. 
Der Bäcker Ifraelski iſt hier auf anarchiſtiſches 
Todesurteil erſchoſſen worden. 

Eine Dementi. 

Petersburg, 22. Juli. Die in auswärtigen 
Blättern verbreitete Meldung, der Zar werde 
ſich zu einer viertägigen Kreuzfahrt auf dem 
„Polarſtern“ einſchiffen, um eine Begegnung 
mit dem deutſchen Kaiſer zu haben, wird von 
der Petersburger Telegraphen-Agentur als un⸗ 
begründet bezeichnet. 

Die Zuſtände in der Schwarzen 

Meer⸗Flotte. 

Paris, 22. Juli. Infolge der Entdeckung 
eines umfangreichen Komplotts unter den 
Mannſchaften der Schwarzen Meer⸗Flotte und 
des Arſenals in Sewaſtopol ſind die üblichen 
Flottenmanöver, welche demnächſt ſtattfinden 
ſollten, aufgegeben worden. 

Witte in Paris. 

Paris, 22. Juli. Der Präſident des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſterkomitees von Witte iſt geſtern 
nachmittag hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von dem ruſſiſchen Botſchafter Nelidow, dem 
Kabinettschef des Miniſterpräſidenten Rouvier, 
ſowie dem zum ruſſiſchen ü ann in Ma⸗ 
drid ernannten Grafen Caſſini empfangen wor⸗ 
den. Als Miniſter von Witte in ſein Hotel 


vertagte ſich ſodann bis zum Oktober. 


fuhr, ertönten aus dem Publikum am Bahn⸗ 
hofe Hochrufe auf Rußland. 


Trennung von Kirche und Staat in 
Frankreich. 
Paris, 22. Juli. Die mit der Prüfung 


des Geſetzentwurfs betreffend Trennung von 


Kirche und Staat beauftragte Kommiſſion des 
Senats nahm alle Artikel des Geſetzes an am 
* 
dann wird der Senator Lecomte im Auftrage 
der Kommiſſion dem Plenum Bericht erſtatten. 

Empfang beim König Chriſtian. 

Kopenhagen, 22. Juli. Um 24, Uhr 
empfing geſtern König Chriſtian im Schloſſe 
Bernftorff den Großadmiral von Köſter mit 
dem Stabe des Geſchwaders. Sodann fuhren 
die Herren nach Schloß Charlottenlund, wo ſie 
vom Kronprinzen empfangen wurden. 

Bombenanſchlag. 

Bialyſtok, 22. Juli. Eine in einer der 
belebteſten Straßen der Stadt geſchleuderte 
Bombe, die im Umkreis von 200 Schritten 
ſämtliche Scheiben herausſchlug, verwundete 
den Polizeichef, deſſen Sohn, einen Gymna⸗ 
ſiaſten, und 3 Privatperſonen ſchwer, eine An⸗ 
zahl anderer Perſonen leichter. Einer der 
Täter wurde getötet, die anderen entkamen. 
In der Stadt iſt alles ruhig. 

Die engliſche Regierungskriſes. 

London, 22. Juli. Geſtern hat ein 
Miniſterrat von ungewöhnlich langer Dauer 
ſtattgefunden. Es wurden jedoch nach Schluß 
desſelben keinerlei Mitteilungen über die Ab⸗ 
ſichten der Regierung gemacht, und wie ver⸗ 
lautet, ſoll uuch nichts darüber bekannt ge⸗ 
geben werden, bis Premierminiſter Balfour 
dem Unterhauſe ſeine Eröffnungen macht, was, 
wie gemeldet, am Montag geſchehen ſoll. 
Naturgemäß iſt die Luft voll von Gerüchten. 
Eine Anſicht, die in parlamentariſchen Kreiſen 
vertreten wird, iſt, daß Balfour möglicher⸗ 
weije nicht zurücktrete, ſondern die Geſchäfte 
der Seſſion zu Ende zu führen beabſichtige, 
indem er ſich anheiſchig macht, das Haus im 
Herbſt aufzulöſen. In jedem Falle wäre 
eine ſofortige Auflöſung und die damit ver⸗ 
bundenen allgemeinen Neuwahlen im Auguſt 
beiden Parteien nicht willkommen, weil zu 
dieſer Zeit die Mitglieder des Hauſes ihre 
Ferien zu verbringen hoffen. 

Zur Marokkofrage. 

Fez, 22. Juli. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger, Graf Tattenbach, hatte heute eine längere 
Audienz beim Sultan. 

Zum Attentat auf den Sultan. 

Konſtantinopel, 22. Juli. Zu dem 
Attentat meldet das Korr. Bureau folgende 
Einzelheiten: Der Sultan war im Begriff, 
aus der Moſchee ins Palais zurückzukehren, 
als plötzlich eine erdbebenähnliche Er⸗ 
ſchütterung das Pflaſter aufriß und Pferde 
und Wagen in Stücke zerriß. Die Moſchee 
wurde beſchädigt. Der deutſche, italieniſche 
und öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafter 
wohnten dem Gottesdienſt bei. Die Ex⸗ 
ploſion ereignete ſich 200 Schritt von der 
Stelle, wo der Sultan war. Aus der Um⸗ 
gebung des Sultans iſt niemand verletzt. 
Man nimmt an, daß die Exploſion zu früh 


eintrat. Zahlreiche Perſonen wurden 
verhaftet. 
Kurszettel der Thorner Zeitung. 
Berlin, 22. Juli. J 21. Juli. 
Privatdiskont allg 2ljg 
Oſterreichiſche Banknote 85,25 85,20 
Ruffiſche 5 N ER OR 
Wechſel auf Warſchauu . —— —.— 
3½ pit. Reichsanl. ung. 1905 101,20 101,20 
3 pgt. ni 90,30 | 90,30 
3¼ pat. Preuß. Konſols 1905 101,25 | 101,25 
3 pat 55 3 90,80 90,30 
4 pt. Thorner Stadtanleihe 103,50 | 103,40 
3½ pat. „ 10 1895 93,80 98.80 
rt Wpr. Neulandſch. 1 Pför. 99,30 99,30 
3 pgt. „ 3 Wis 87,89 87,80 
4 pot. Rum. Anl, von 1894 . 91,80 91,80 
4 pt. Ruſſ. unif. St.⸗R. —.— 84,75 
4½ pat. Doln. Pfandbr. . 94,50 94 60 
Gr. Berl. Straßenbahn. 183,90 | 184,25 
Deutſche Bank. . . - 239,— | 239.— 
Diskonto⸗Kom.⸗ Ge. 189,90 | 183,75 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,— | 120,— 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Geſ.. 231,70 | 231,80 
Bochumer Gußſtahl . 253,50 | 253,90 
Harpener Bergbau 0 218,99 | 218,90 
SDIDELDIR dg ß —.— —— 
Ferahntt ?? 261,80 | 261,75 
Weizen: loko Newyork 96/5 963/5 
ee eee 174, — —.— 
„ September 171,50 | 171,75 
„ Dezember 173,75 | 173,75 
Roggen: Juli 154,75 | 154,75 
„ September 145,75 | 145,75 


Dezember ; | 147,25 
Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombard⸗Zinsfuß 4 pt. 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 
Berlin, 19. Juli. (Eigener telephon. Bericht.) 
Es ſtanden zum Verkauf: 3537 Rinder, 1445 
Kälber, 14 736 Schafe, 8932 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewich in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinde Ochſen: 
9 0 0 bis 77 Mk., b) 68 bis 72 Mk., c) 64 bis 67 
ark, d) 60 bis 63 Mk. Bullen: a) 71 bie 75 Mk., 
b) 66 bis 70 Mk., o) 58 bis 62 Mk. Jarſen und 
Kühe: ) 63 bis 64 Mk., b) 60 bis 62 Mi. ) 57 bis 
60 Mk., d) 54 bis 56 Mk., e) — bin — MX. 
Kälber: a) 81 bis 85 Mk., b) 68 bis 76 Mk. 
e) 51 bis 61 Mk., d) 56 bis 62 Mk. — Schafe: 
5 78 bis 81 Mk., b) 74 bis 77 Mk., c) 67 bis 72 
Mark, d) — bis — Mk., e) — bis — Mk. 
Schweine: a) 66 bis — Mh., b) 64 bis 65 Mk. 
e) 61 bis 63 Mk., d) 61 bis — Mark. 


Gestern nachmittag 31/, Uhr verschied nach zurzem 
schweren Leiden mein lieber Sohn, unser guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Rentier 


Julius Schroeder 


im 67. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 22. Juli 1905. 


Die Beerdigung findet Montag, den 24. Juli, nach- 
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des altstädt. evang. 


Kirchhofes aus statt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung 

gebracht, daß nach Bildung des 
Stadtkreiſes Thorn Geſuche um 
Erteilung von Jagdſcheinen an Be⸗ 
wohner der Stadt Thorn fortan bei 
der Polizeiverwaltung hierſelbſt 
anzubringen ſind. 


Thorn, den 4. Juli 1905. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nena der gewerblichen Fort 
lildungsschule in Thor. 


Geſucht wird ein im Bauleitungs⸗ 
und Abrechnungsweſen durchaus 
erfahrener Bautechniker zu mög⸗ 
lichſt baldigem Antritt. Bewerber, 
welche bei größeren ſtädtiſchen oder 
ſtaatlichen Behörden längere Zeit 
in ähnlichen Stellungen beſchäftigt 
geweſen ſind, werden bevorzugt. 
Lebenslauf, Zeugniſſe, Angabe der 
Gehaltsanſprüche und des Dienſt⸗ 
antritts werden bei der Bewerbung 
erbeten. 

Thorn, den 22. Juli 1905. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die am 1. d. Mts. fällig ge⸗ 
weſenen und noch rückſtändigenMiets⸗ 
m nalen für ſtädtiſche Grund⸗ 
cke, Plätze, Lagerſchuppen, Rat⸗ 
De lenee und Nutzungen aller 
Art, ſowie Erbzins⸗ und Kanon⸗ 
Beträge, Anerkennungsgebühren, 
Feuerverſicherungsbeiträge uſw. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
halb 8 Tagen an die betreffenden 
ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 20. Juli 1905. 


Der Magiſtrat. 


!!!!!! 8 
Bekanntmachung. 
Der mit dem ſtädtiſchen Einwohner» 
Meldeamte im Rathauſe (Erdge⸗ 
er Nordeingang) verbundene 
rbeitnachweis für ungelernte (ge⸗ 
werbliche und landwirtſchaftliche) 
Arbeiter wird von den Arbeitgebern 
faſt garnicht und infolgedeſſen auch 
nicht von den Arbeitnehmern benutzt. 
Die Arbeit⸗Vermittelung iſt unent⸗ 

geltlich. 

Die Meldeſtelle iſt geöffnet 
werktägl. vormittags v. 8 12 Uhr 

nachmittags v. 3—5 Uhr. 

Auch ſchriftliche Angebote von 
Arbeit⸗ Gelegenheit werden entgegen⸗ 
genommen. 

Wie in anderen, insbeſondere 
größeren Städten, die Einrichtung 
einer Arbeitnachweisſtelle ſich als 
nützlich erwieſen hat, darf unter 
hieſigen Verhältniſſen Gleiches er⸗ 
wartet werden, wenn die Arbeit⸗ 
geber ſich daran gewöhnen wollten, 
ihren Bedarf an Arbeitskräften 
en Arbeitern) bei der vor⸗ 

ezeichneten Arbeitnachweiſeſtelle 
anzumelden. 

Dieſelben werden hierum erſucht, 
um der Arbeitloſigkeit möglichſt zu 
begegnen. 

Stellenloſe Handwerker finden 
Arbeitnachweis in der vereinigten 
Innungsherberge in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße, Maurer im Maurer⸗Amts⸗ 
hauſe am neuſtädtiſchen Markte. 


Thorn, den 10. Juli 1905. 
Der Magiſtrat. 


Der öffentliche Verkauf von aus⸗ 
geſonderten Geräten, altem Eiſen, 
Blei etc. ſowie alter Geſangbücher 
findet 
Montag, den 24. d. Mts., 

vormittags 9 Uhr 

auf dem ane e an der 
Bismarckſtraße ſtatt 

Thorn, den 17. Juli 1905. 

Garniſon⸗Verwaltung. 


Programm 
— frei. — 


echnikum 
Hildburghausen 


für Maschinen- und Elektrotechn. 
Bau- und Tiefbautechniker. N 
Ey] 


Zurückgekehrt! 
Zahnarzt Meisel. 


Wer Stellung ſucht, verl. p. Kart. 
„Oſtdeutſch. Pakanzenliſte“ Elbing. 


Mehrere tüchtige 


Zimmergesellen 
u. Bautischler 


finden ſofort dauernde, lohnende 
Beſchäftigung bei 


K. Juckel, Baugeſchäft, 
Dampfſägewerk, 
Lobſens, Bez. Bromberg. 


Schloiiergeiellen 
und kehrling 


Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


ſucht 


Maurer und Arbeiter 


ſtellt ein R. T. 
Baugeſchäft, Grabenſte 16 J. 


wider 


finden bei lohnendem Verdienſt 
dauernde Beſchäftigung. 
B. Lazarus, Schuhfabrik, 
Stargard i. Pom. 


Per ſofort oder zum 1. Auguſt cr. 
wird ein 


jüngerer Schreiber 


ucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtele dieſes Blattes. 


Für unſere Eiſenwarenhandlung 
ſüchen wir per ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling 


welcher vom Beſuch d. Fortbildungs⸗ 
ſchule befreit iſt. 
Tarrey & Mroczkowski 
alt arkt 21. 


2 Lehrlinge 


von ſofort gef. Bäckermſtr. Goretzki, 
Kulmer Vorſtadt 99. 


Photographie-Lehrling. 

Junges Mädchen zur Erlernung 
der Photographie, ebenfalls ein 
Lehrling geſucht. Beſtes Lehrfach, 
noch keine Überfüllung! 


Carl Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Ein kräftiger 


Laufbursche 


bei hohem Lohn wird von ſofort 


geſucht. 
Hlfred Abraham. 


uh 


mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine bewandert, zum baldigen 
Antritt für hieſiges Kontor geſucht. 

Meldungen sub J. N. 4471 an 
die Expedition d. Bl. 


Plätterin 


ſtellt ein 
Dampf⸗Waſchanſtalt „Frauenlob“. 


Sauhere, Aae Ninderfran 


von ſofort geſuch 
Gartenstraße 64, part. links. 


Eine saubere Aufwartefrau 


für die Vormittagsſtunden ſucht 
Frau Drenikow, Baderſtraße 2. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 

Gold-Tapeten 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 

Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 326. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


. Nur noch kurze Zeit = 


Yamenhemden / | 
Nandtüc ücher, breit, . 80 191 nis ae früherer Preis 


Blusen 


lang, von 


Aus nur aer a 


verkaufe, um vollſtändig zu räumen: 


ca. 120 cm Pfg. bis 2,00 Mk., früherer Wert 


25 % bis 40 % mehr. 


93 


1 1 25 Mk., früher bis 3.25 Mk. per Stück. 


N Stoffen 
attist au Kontirmatlons- 3 Pfg. an, weit unter dem Anſchaffungs⸗ 5 
kleidern, Meter von preis. 


e 12 Heinrich Cohn Coppernicusstr. Ecke. 


‚Maser 
— Bouillon- 
Kapseln 


die besten! 


Besonders wertvoll während 

der Sommerszeit, wo sich 

frische Bouillon nur schwer 
aufbewahren lässt. 


PFARF- an 


stehen anerkanntermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen, gediegene Ausstattung 


und grösste 
aus und sind auch zur 

tn Bunststickerei 
in vorzüglicher Weise geeignet. 


Jede PFAFF-Nähmaschine . 


ist mit Kugellagern im Gestell 

ausgestattet, 

Niederlage in Pfaff-Nähmaschinen 
bei: 


I. Rennd, Thorn, Bärkerstrasse 39, 


neben der Singer Co. 


Holländer Süßmilch .. pf. 0.70 M. 
Yolteter Tisiter ... „ 0.80 „ 
Deutsch-Schweizer . .. „ b. 90 „ 
Straßhurger Münster. . „ 
Edamer volliett. . . - „ 100 „ 
echt. Emmenth. Schweizer „ 1.20 „ 
Uiptauer gamiert ... „, 100 „ 


Wurst. 


Halberstädt, Brühwürste 3 Pr. 0.50 M. 
Echte Dresdner Anett. „ 0.35 „ 
Weiche thür. Lerpelatzusst Pd. 1.20 , 
Harte thür.Dauercervelatw. ., 1.00 „ 
Rügenw. Wintercervelatw. „ 1.80 „ 


Bei größerer Abnahme und ganzen 
Würſten Preisermäßigung. 


J. G. Adolf, 


Breiteſtraße 25. 


ane Sauarküschen 


kaufen Dr. Herzfeld & Eissner, 
Mocker, Fernſpr. 298. 


2 ſtarke 


Arbeitspferde 


ſofort zu verkaufen 


Baugeſchäft Fr. Mleintie. 


Schaufenster - Rouleaux |} 
Paul Gollort - Neu Ruppin. 


Theaterm i und 1 Be 
Et DEE ET BETT 


beſchränktem Riſiko von jedermann große Gewinne erzielt werden. 
Off. u. E. X. 2258 befördert Rudolf Mosse, Berlin, Prinzenſtr. 41. 


können bei der jetzigen Konjunktur mit mäßigem Einſatze und völlig 5 


Dauerhaftigkeit 


Handwerker-Verein Thorn. 
Sonntag, den 30. Juli 1905; 


Sommer: u. Kinderfeſt 


im Tivoli= Garten. 
Don 4 Uhr ab: 


ze KONZERT 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 61. 


Kinderbeluſtigung mit Preisverteilung. 
Aufſteigen von drei Rieſenluftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Fackelzug bei bengaliicher Beleuchtung 
ausgeführt von ſämtlichen anweſenden Kindern. 
Verloſung von etwa 300 Gegenſtänden. 
Nichtmitglieder zahlen 0,25 Mk., Familienbillets (3 Perſ.) 0,60 Mk. 
Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 26. d. Mlts,, abends 8½ Uhr im 
Schüßenhauie ; 


Oeffentlicher Vortrag 


des Herrn Dr. med. S. Isiebe, Direktor der Lungen: 
heilanftalt Waldhof Elgershauſen 


„Der Kampf gegen den Alkohol ein Appell an das 
Gewissen deutscher Männer und Frauen.“ 


1 Sintritt frei! Männer und Frauen aller Stände 


find freundlichſt eingeladen. 


Distriktsloge 18 des Guttempler-Ordens. 


afe cAaiserkrone. 


Original Wiener Cafe 
„ Angenehmster Familien- Aufenthalt. « 


v 


* 


Zlegelei-Park. 
Heute nachmittag 4 Uhr 


grosses barten-Konzert 


ausgeführt v. d. Kapelle des Inf.-Regts. 61 unter Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Metschold. 


Eintrittspreiſe: 


Vorverkauf findet ſtatt bei den Herren Slückmann⸗ 
Kaliski, Artushof, F. Duszynski, Breiteſtr., O. Herrmann, 
Eliſabethſtr., E. kudwig, Brombergerſtr. 


Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (je 3 Per.) 40 Pf. 


An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (je 
3 Perſ.) 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


.. . 7 
Auf! Nach Auf! 


Wiener Cafe Mocker 
Llole Deherraschungen Tür Damen und Herten! 


»s- Großes FreisPrämienichießen =: 


nach wertvollen Preiſen, welche vorher zu beſichtigen find. — Auch der 
ſchlechteſte Schütze erhält einen Preis. 


Für Damen: Eier⸗Wettlaufen nach füßen Preiſen. 
Aufsteigen von Riesen-Cuftballons. 


Großes FamiliensKränzehen. 
Getränke und Speiſen in bekannter Güte zu zivilen Preiſen. Bag 
— Anfang 4 Uhr. — 

Ein genußreiches Vergnügen verſprechend, ladet freundlichſt ein 


Telephon 296. Max Schiemann. 
Altes Gold und Silber Bimbeers Saft 


kauft zu höchſten Preiſen friſch von der Preſſe empfehlen 
Goldarbeiter, Dr. Herzfeld & Lissner, 
Fernſpr. 298. 


F. Feibusck, Brückenſtr. 14, il. Mocker. 


N 
AN 


Vu 
4 
4 


Generalversammlung, 

Montag, den 31. Juli, abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 


1. Rechnungslegung für das II. 
Quartal 1905. 


Vorschußverein zu Thorn e. U. m. u. J. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Robert Goewe. 


hailahrerverein dona 


Sonntag, den 23. Juli er.: 


sommer - Fest 


rg lau. 


Abfahrt des Extrazuges vom 
Stan hn 38 Uhr nachm. 
Gäſte willkommen! 


Bürgergarten, 


Jeden en ee e 


von 4 


G5. Garfen- ‚Militär. 
Ereikonzert 


mit darauffolgendem 


Janzkränzchen. 


Angenehmer Aufenthalt im 
Garten. 


Vorzügliche Speisen und Getränke, 
Es ladet zu zahlreichem Beſuch 

e 

5 Emil Weitzmann. 


Schützenhaus + 


Mocker. 


Beliebtes Familien-Restaurant. 
5 Minuten von der der elektriſchen Bahn. 


Sonntag, den 23. Juli er.: 


Hades batten Fond. 


Im Saale: 


an en 


Anfang 4 Uhr. 


| Großer Garten, zur Abhaltung un 


Sommerfesten sehr zu empfehlen. 
(ut gepflegte Weine und Bierel 


iin Hi! — |) 
A. Böhm. 


Sonntag, 5 23. d. Mts., 1 
nachmittags 3 Uhr g 


fährt Dampfer A 
» Prinz Wilhelm « 


von der üblichen Anlegeſtelle nach 


soolbatı Cremewit, 


Dampferfahrt hin und zurück inkl. 
Konzert pro Perſon 50 Pf., Kinder 
unter 14 Jahren frei. 


Franz Piontek. 


Nach Schino 


fährt 
Sonntag, den 23. Juli 
Dampfer 


„Drewenz“ 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 
Rückfahrtkarte 70 Pf. p. Perſ. 


W. Huhn. 
Viktoria= Sarten. 


Jeden Sontag: 


Frei⸗ Konzert 
Gross, Famillenkränzehen. 
Fortgelaufen 
ein sahwarzer del. 


hört auf den Namen „Flock“. f 
Gegen Belohnung abzuliefern bei 
Kuntze & Kittler, Jakobs Vorſt. 


Hierzu ein zweites Blatt 
und zwei Unterhaltungsblätter. 


